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Für Niklas mit seinem


Fotohändchen und seinen guten


Ideen für dieses Buch





Vorwort


Das Buch handelt von ganz normalen Episoden im Alltag, wie sie sicherlich in jeder Familie vorkommen, sie nur noch niemand aufgeschrieben hat. Besonders an Feiertagen, können Ereignisse eintreten, die der Vorfreude zuzuschreiben sind. Ich bin nun selbst Mutter und kann mich in viele dieser Geschichten hinein versetzen. Muss aber betonen, dass alle rein fiktiv sind, obwohl sie sicherlich sehr authentisch beschrieben sind und so auch sicherlich hätten geschehen können.


In diesem Sinne, viel Spaß mit den Unwägbarkeiten des Lebens! Schmunzeln wird ausdrücklich empfohlen! Und wenn Sie das eine oder andere Mal sogar lachen müssen, dann sind die Geschichten also wohl doch aus dem Leben!





Weihnachten


Da ist sie endlich, die magische Zeit. Die Tage werden kürzer, die Nächte länger. Kerzenglanz in jedem Raum. Uns wird es ganz warm ums Herz. Und wie das riecht! Plätzchenduft umweht die Nase und setzt sich später auf den Hüften ab. Schokoriegel werden tonnenweise gegessen und gerne auch mit Marzipankugeln kombiniert. Schließlich müssen ja die Nerven beruhigt werden vor dem großen Ereignis, das Weihnachten heißt. Es ist natürlich auch spannend, wenn der Nikolaus kommt und den Stiefel füllt, den man erwartungsfroh auf die Treppe stellt. Wenn man dann morgens riesige Fußabdrücke auf dem Eis sieht- früher war es noch kalt und auch Flüsse waren zugefrorenzauberte der Anblick schon ein Lächeln auf die Gesichter.


Aber zurück zu Weihnachten. Das ist schon eine andere Nummer. Da wird eine Tanne geschmückt, die dann im Wohnzimmer stehen soll. Bis es dazu kommt, werden natürlich diverse Kriege geführt über die Größe und den Wuchs des Baumes und seine Standfestigkeit. Wenn die Tanne in einem großen Wohnzimmer kaum zu finden ist, und möglicherweise der Hocker, auf dem sie steht, größer ist als der ganze Baum, fragt sich das Christkind schon, wo es die Geschenke ablegen soll, sofern es denn welche gibt. Natürlich freut man sich auch auf das gute Essen, was aus Forelle blau mit Salzkartoffeln besteht. Es ist bekömmlich und regt den Geist an. Gerade an Weihnachten nicht zu unterschätzen, da man doch im Kreise seiner Lieben einige Stunden verbringen soll. Das ist natürlich nicht immer ganz einfach. Kann man sich doch während der Woche in Ruhe aus dem Weg gehen, werden nun Frieden und Harmonie erwartet. Gerade, wenn etwas Ruhe einkehrt, schweifen die Gedanken ab, und ungeklärte Verletzungen und Ungerechtigkeiten drohen an die Oberfläche zu kommen. Ob eventuell das Spielzeugauto gleich teuer war wie die Puppe mit den Plastikhaaren? Ob die Anzahl der Schokokugeln und die Farben gleich sind wie auf dem Nachbarteller? Zur Sicherheit wird der Süßigkeitenteller erstmal ausgekippt und lautstark Krawall gemacht, während der Vater auf der Orgel „Stille Nacht“ spielt und sich bei der Mutter die erste Migräne anbahnt. Aber der Abend ist noch jung und die Gemüter kommen erst langsam in Wallung. Schließlich hat man sich doch das ganze Jahr auf diesen Abend gefreut.


Damit das Christkind aber die Geschenke in Ruhe bringen kann, werden natürlich die Türen abgeschlossen. Dass dann schon mal ein Schlüssel hinter den Kühlschrank fällt, und dadurch die Forelle durch die halbe Wohnung, und auch am Tannenbaum vorbei getragen werden muss, und somit fast kalt genossen wird, kommt schon mal vor.


Ein Spaziergang vor der Bescherung ist natürlich auch Tradition. Man spaziert im Halbdunkel durch die Straßen und schaut in die erleuchteten und festlich geschmückten Wohnungen. So schleicht man natürlich auch zum heimischen Wohnzimmerfenster, um vielleicht etwas von dem Glanz zu erspähen. Doch da wird schon schnell die Jalousie herunter gelassen. Ob Weihnachten nun ausfällt? Man das Christkind verjagt hat? Nein! Auch in diesem Jahr gibt es wieder Ungerechtigkeiten bei den Geschenken und kaltes Essen. Das ist so Tradition! Und in der Nacht zum ersten Feiertag kippt natürlich auch der Baum um.
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Silvester und Neujahr


Da sitzt man nun in festlicher Kleidung im Kreise seiner Lieben und übt sich im Bleigießen. Was das neue Jahr wohl für Überraschungen bereit hält? Was man selbst so alles ändern will. Was einen schon so lange stört. Das neue Jahr gibt die Möglichkeit zu einem Neuanfang. Und die will man natürlich unbedingt nutzen. Neue Wege, neue Ziele, neues Styling, mehr Sport, ein coolerer Job und vielleicht auch ein neuer Partner. Ein totaler Neustart ist geplant. Wie wäre es mit einer neuen Wohnung, einer neuen Einrichtung? Passend dazu natürlich auch ein neues Haustier und das richtige Auto. Man will schließlich was darstellen im Freundeskreis und in der Nachbarschaft. Die Stilikone der Siedlung sein. Auch gerne Vorbild in Sachen Kindererziehung und Sozialverhalten.


Ja, die Vorsätze wiegen schwer. Und stellt man sich einen Rucksack vor, so ist dieser garantiert schon überladen. Der Rücken ist krumm und schmerzt schon ein wenig. Ziemlich viel Ballast, den man sich da aufgeladen ist. Vielleicht reist es sich besser mit leichtem Gepäck. Und Silvester und auch Neujahr kommen jedes Jahr wieder. Vielleicht sollte man nur einen Vorsatz fassen und diesen konsequent umsetzen. Man könnte damit anfangen, sich so zu mögen, wie man ist. Ich mag mich mit meinen Fältchen und meinen Pölsterchen. Na, das ist doch schon mal ein Anfang.
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Valentinstag


Der Valentinstag ist ein Feiertag, der sicherlich gerade für Frauen eine besondere Bedeutung hat. Wer denkt an mich? Wer schickt mir Karten, Blumen oder auch Pralinen? Was erhalten meine Freundinnen von ihren Partnern? Gibt es da möglicherweise größere Gaben, da größere Gefühle? Es ist nicht einfach und die Gedanken kreisen pausenlos. Wo stehe ich und wo will ich hin? Muss der Traumpartner möglicherweise ersetzt werden durch noch einen größeren Träumer. Fragen über Fragen, die sich gerade am 14. Februar in ihrer Wucht und Brutalität aufdrängen.


Es kann auch vorkommen, dass man gerade an diesem Tag nicht auf Wolke7 schwebt oder der Prinz auf seinem Pferd gerade bei der Freundin Station macht. Dann wünscht man sich natürlich dieses Loch, das sich auftut oder eine latente Unsichtbarkeit. Doch man muss die Scham ertragen. Irgendwann ist auch ein Feiertag für Verliebte zu Ende.


Wie es mir geht? Also, ich habe beim Aufräumen die Valentinsdeko auf dem Dachboden gefunden. Eine große Kiste mit Plüschherzen, Plastikherzen, Drahtherzen und Stoffherzen. Dort lag sie seit sechs Jahren. Ich habe sie nicht vermisst. Vielleicht bin ich einfach zu erwachsen für den Valentinstag und Blumen kann ich mir schließlich auch selbst kaufen.
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